
Das 234er Essen besteht an mindestens 4 Tagen in der Woche aus einer Wasser-
suppe mit Kohl und kaum einer Kartoffel.« Daß gegen politische Parolen, die den
»Schumacher-Agenten« zugeschrieben wurden, nur unzureichend vorgegangen
wurde, traf besonders die Betriebsgruppe. Der Werksdirektor war zwar Genosse,
gehörte der BPO aber nicht an. Diese leitete ein Angestellter, der als »rechte
Hand« des Direktors den Arbeitskräfteeinsatz im gesamten Werk organisierte.
Nach dem Einsatz der Instrukteurskommission des Zentralsekretariats wurde die
BPO gründlich umorganisiert.

Nach Dahlems Angaben existierten im August 1948 in der SBZ insgesamt
14.784 Betriebsgruppen mit 658.748 Mitgliedern. Das entsprach 36,6 Prozent
der Mitglieder der SED, die sich damals zu etwa 50 Prozent aus Arbeitern zusam-
mensetzte. Zu Recht stellte Dahlem daher fest, es sei noch eine gewaltige Aufgabe
zu lösen, um zu erreichen, »daß die Betriebsgruppen als die entscheidenden
Grundeinheiten der Partei die führende Rolle in den Betrieben erkämpfen und
die Betriebe zu den festen Burgen der Partei werden.«46

Tab. 11: SED-Betriebsgruppen 1948

Land
Gemein-

den

SED-Ortsgruppen
SED-Betriebs-

gruppen
SED-Mitglieder

Mai 1948
SED-Mitglieder
Oktober 1948

Mai 1948 Okt. 1948 Mai 1948 Okt. 1948 in BG gesamt in BG
Anteil an
gesamt
(in %)

gesamt

A

B

C

D

E

F

2.579

2.663

2.383

2.210

2.407

–

2.367

2.547

2.159

2.078

2.010

–

2.353

2.551

2.097

2.110

2.010

–

6.783

2.049

2.081

1.344

926

1.145

7.131

2.163

2.025

1.410

926

1.175

271.564

145.492

97.563

39.846

30.000

40.177

570.754

418.395

268.278

217.304

196.929

113.006

283.881

152.568

100.024

50.082

30.000

42.586

49,5

36,5

37,9

23,8

14,9

37,6

573.898

417.819

264.175

210.268

202.021

113.197

G

H

12.242

–

11.161

–

11.121

–

13.183

14.328

13.655

14.830

584.465

624.642

1.671.660

1.784.666

616.555

659.141

37,0

37,0

1.668.181

1.781.378

A =  Sachsen  · B =  Sachsen-Anhalt  · C =  Thüringen  · D =  Brandenburg  · E =  Mecklenburg  · F =  Berlin
G =  SBZ  · H =  SBZ und Berlin
[Quelle: Thomas Reichel, »Feste Burgen der Partei«?, in: IWK 36 (2000), S. 70.]

Die Bilanz blieb, von wenigen Glanzlichtern abgesehen, insgesamt eher mager,
von »festen Burgen« war man noch weit entfernt, zudem mit regional großen Un-
terschieden, so daß die Stärkung der Betriebsparteigruppen in den fünfziger Jahren
ständig auf der Agenda der SED-Spitze stand. Das Thema blieb deshalb so bedeut-
sam, weil die Partei hier den geeigneten Hebel sah, um das übergeordnete Ziel ei-
ner effektiven Erfüllung der Wirtschaftspläne sowie die Popularisierung der unge-
liebten Aktivistenbewegung in den Belegschaften besser durchsetzen zu können.
Betriebs- und Wandzeitungen spielten dafür eine wichtige Rolle. Das unbefriedi-
gende Verhältnis der Gewerkschaften zur Partei stand dabei im Hintergrund. Inso-
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46 Friedrich (Hg.), Entscheidungen, S. 454.



gleich oder zugunsten der DDR ausfallen, mußte der darüber hinausgehende Be-
darf teuer bezahlt werden.

Tab. 19: Notwendiger Aufwand für die Beschaffung der im Mengenschema
des westdeutschen Lebenshaltungskostenindex vorgesehenen Waren des

lebensnotwendigen und des elastischen Bedarfs

Aufwandsgruppen
Westdeutsch-

land1) DM

Sowjetzone

DM vH2)

a)  Lebensnotwendiger Bedarf

1 Nahrungsmittel .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 68,10 54,20 80

2 Genußmittel .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 1,20 2,50 208

3 Miete .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 30,00 30,00 100

4 Heizung und Beleuchtung .  .  .  .  .  .  .  . 8,00 7,20 90

5 Bekleidung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 28,70 38,40 134

6 Reinigung und Körperpflege .  .  .  .  .  . 3,70 4,80 130

7 Bildung und Unterhaltung .  .  .  .  .  .  .  . 3,90 4,00 103

8 Hausrat .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 1,90 4,50 237

9 Verkehr .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 3,40 3,40 100

Summe 148,90 149,00 100

b)  Elastischer Bedarf

1 Nahrungsmittel .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 48,90 180,80 370

2 Genußmittel .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 16,60 39,20 236

3 Miete .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . – – –

4 Heizung und Beleuchtung .  .  .  .  .  .  .  . 5,60 5,00 89

5 Bekleidung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 40,00 168,76 422

6 Reinigung u. Körperpflege .  .  .  .  .  .  . 14,40 24,30 169

7 Bildung und Unterhaltung .  .  .  .  .  .  .  . 15,20 16,50 109

8 Hausrat .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 17,90 50,90 284

9 Verkehr .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 10,80 16,10 149

Summe 169,40 501,50 296

*) Preissituation im September 1950 nach Berechnungen des DIW, Berlin.
1) Ohne das Gebiet der französischen Zone, für die ausreichende Preisunterlagen nicht vorliegen.
2) In vH des in Westdeutschland benötigten Geldaufwandes.
[Quelle: Bruno Gleitze, Die Wirtschaftsstruktur der Sowjetzone und ihre gegenwärtigen sozial- und wirtschaftsrechtli-
chen Tendenzen, Bonn 1951, S. 24.]

Mit den Preissenkungen von 1949 für Lebensmittel hatte bereits eine langsame
Normalisierung begonnen. Der Fall der Preise setzte sich in den fünfziger Jahren
fort, so daß damit für die Bevölkerung ohne Zweifel eine deutliche Verbesserung
des Lebensstandards verbunden war. Als Indikator können die sinkenden Preise
für die teuren Waren in den HO-Läden (Staatliche Handelsorganisation mit frei-
em Verkauf von bewirtschafteten Waren) gelten. (� vgl. Tab. 20, S. 266)
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